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Seiten der Vorhalle zwei niedrige Uhr- und Glocenthinme und ift mit einer mit Laterne

verjehenen, bis zu 46 Meter aufiteigenden Tambomrfuppel und zwei fleineren Zaternen-

fuppeln überdeckt. Die Pläne fertigte der E. £. Hofbaurath (jebt Baudepartement des

Snnern benannt) in Wien

an. Die Ausführung,

unter Leitung des is

genieuvs Noll,Fällt in die

Sahre 1844 bis 1846.

Stleichzeitig mit der

Stathedralfirche wurde

der Ban der griechiich-

orientalijchen Stirche zur

heiligen Baraffewa be-

gonmen, und zivar Durch

den Bfarrerl. Bafiloviei

nach einem in vomani-

jchen Formen gehaltenen,

von U  Barfowsfi

angefertigten Entwurfe,

Mangels des nöthigen

Bancapitals verzögerte

fih die Ausführung,

bis die Vollendung auf

Nechnung des griechiich-

orientalijchen Neligions-

fondes übernommen

wide; die Einweihung

erfolgte im Sahre 1862.

Das  bijchöfliche

Nefidenzgebäude erwies

fih bald als zu £lein,

und da es zudem bau-

fällig geworden umd die

 
 

  
Die armenifche Kirche in Gzernomwiß.

Erhebung des Bisthums zum Erzbisthum md zur Metropolie in Ausjicht jtand, Fate

man die Errichtung eines umfangreichen, zwecentjprechenden und würdigen Baues ins

Auge. Im Jahre 1860 ertheilte Seine Mazejtät Kaifer Franz Sojeph I. die Einwilligung


